
und oft schrofter Mann der Grundsätze, die den parlamentarischen
Debatten virtuos vertrat, als eın Mannn der iplomatie un des politischen
Kompromıisses. Diese Selbsterkenntnis beraubte ihn allerdings der gestalteri-
schen Möglichkeiten, die als inıster oder ar Kabinettschef sSe1INEeSs Ön1gs
vielleicht gehabt hätte 50 bleibt eın tragischer Unterton der Biographie
Vinckes, der eın olcher handfester Erfolg versagt 1e

Wie jede gute historische Abhandlung ordert auch Behrs Vincke-Biogra-
phie ZU Vergleich mıiıt der Gegenwart heraus. Und da schneidet
dernes parlamentarisches System Sar nicht gul ab Wer ame heute auf
den Gedanken, die Parlamentarier stellten die 1te ihres Volkes ar; welcher
häufig LIUTLT mittelmäfige Politiker würde sich für eın Ministeramt für UunNnge-
eignet halten? Welches Parlament würde sich einen olchen Konflikt miıt der
Keglierung eisten wI1e das TOTZ Dreiklassenwahlrech erstaunlich fort-
schrittlich gesinnte preufßische Abgeordnetenhaus VO Die Vorzüge
einer Persönlichkeitswahl VOT der uUurc Parteilisten bestimmten werden
erstaunlich eutlic

Es ist nicht das letzte Verdienst Behrs, ass olchem achdenken
anregt Vinckes irksamkeit als parlamentarischer Redner WarTr seiner eit
T1IOIIL, trotzdem gehört heute doch ohl eher den VergessCcheCN oliti-
ern Behr hat eın 1C. auf das en dieses bedeutenden Westfalen
(und überzeugten gyläubigen Protestanten) geworfen un €e1 gleichzeitig
eine entscheidende Epoche 1mM erden des deutschen Nationalstaats rhellt,
die bis heute nachwirkt un! des ach-Denkens wert ist.

Bernd Hey

Heinrıch Rüthing, elehrte Bildung und Humaor In Bielefeld. 1INeEe Satıre auf die
Elıten der Bielefeld und der TAfSC Ravensberg AUS dem Jahr 1697 (14
Sonderveröffentlichung des Historischen Vereıns für die Girafschaft Kavens-
berg e.V.), Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld 2009, TF S brosch.

2009 gehörte Bielefeld se1it 400 ahren Brandenburg-Preufßßen, un darf
I11al1l dieses hübsche und reich bebilderte Bändchen wohl auch als kleines
Jubiläumsgeschenk des Verfassers un! des Herausgebers die 1ele-
feld un:! die Grafschaft Ravensberg, ansehen. Sein Gegenstand ist eiıne bisher
unbeachtete Archivalie des Bielefelder Stadtarchivs, der sogenannte „Cento
poeticus”, eın „Flickengedicht”, VO 1692, dessen unbekannter Vertfasser
unter dem Horaz-Motto „Ridendo dicere CIUNL, qu1S vetat?“ die Bieletelder
und Ravensberger Prominenz dieser eıt satirısch vorstellt. Das geschie‘
muiıt jeweils einem lateinischen, manchmal leicht veränderten Vers, oft VO  -

Horaz, ass üthing miıt ec sSe1ın Schlusskapitel mıit „Gelehrte Bildung
Bielefeld der Horaz 1ın der am. Teutoburger Wald” überschreiben

kann. „Dafs 1700 gelehrte Bildung Bielefeld eine Heılımstatt atte  44
S 67), darf also ANSCHOMIMUINECNI werden; schlie{fslich War der Küster
Philipp Hermann Heilersieg aus Bielefeld-Altstadt „des Griechischen mäch-
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g un dichtete dieser Sprache S 41) Die vorgestellten Prominenten,
urchweg aus Verwaltung un! Irche, hatten me  eitlich Schule und
Universıität eine Ausbildung den klassischen Sprachen erhalten, un auch
bei den möglichen Lesern des „Cento“ darf Kenntnis der antiken Autoren
vorausgesetzt werden. Rüthings Verdienst ist CS, die Anspielungen der latei-
nischen /ıtate erläutern, un! eT offenbart e1 eiINe erstaunliche quellen-
gestützte Vertrautheit mıiıt den Bezugspersonen, ohne die dem heutigen Leser
der Sinn der satirischen Exemplifizierung verschlossen bliebe

aturlıc hat Rüthing die Überlieferung des „Cento” verfolgt, der nicht
Original, sondern LLUT ın einer spateren Abschrift erhalten ist. Und stellt

auch Vermutungen ber den Vertfasser d. ohne letzte Gewissheit erhalten
können: Wer War der „boshaft-witzige Mann, der sich in der Bielefelder (ie-
sellschaft bestens auskannte”“” und „n der antiken Literatur umfassend be-
wandert war  44 S 9)? Eın Lehrer Bielefelder Gymnasıum? der
rnst eman, der Verfasser der „Collectanea Ravensbergensia”, der selbst
1 „Cento“” nicht vorkommt, WOo. er als Amtsschreiber auf der Sparren-
burg eigentlich dazugehörte und ber eine SOUVerane Kenntnıis der antiıken
JTexte verfügte? der gar der letzte der 45 Genannten, Schulze Claudus, der
als Zoilus/ Zoilos porträtiert wird? Der Verfasser bleibt aNnONYIN un! WaäarTr

wohl schon 1692 Er tat gut daran, 1M Verborgenen bleiben, spendete
doch nicht LIUT Lob und wohlwollende Kritik, sondern konnte auch er
und schmerzhafte 1e austeilen. Persönliche chwächen werden durchaus
neben öffentlichen Verdiensten genannt, und manch promınenter Bielefelder
INas sich dem Gespött der Zeıtgenossen preisgegeben oder den Pranger
gestellt gefühlt en Am schlechtesten kommen die Franziskaner-Mönche

Bielefeld davon: „Mutum et turpe Kaso sperantes vertice coelum.“
„Stummes und schändliches Vieh Mit geschorenem Schädel erwarten S1e
das Himmelreich.” eın Jrteil, VOT dem dann Rüthing die Beschimpften
doch Schutz nımmt. uch manchem Bielefelder Kanoniker wird sSeıin
envorgeworfen. Und selbst da, die Stellung und Lebensleistung
des Genannten dem Cento-Verfasser Respekt abnötigten, vermag elr mıiıt
feiner Ironıe oft doch och eine respektlose Anspielung unterzubringen. Das
arbeitet Rüthing gul heraus, indem etr das Originalzitat und dessen, dem da-
maligen Leser ja zugängliche Fortsetzung nachreicht: gerade eränderungen
und Verkürzungen des originalen antiken /aıtats machen ja Absichten des
Cento-Schreibers eutlic Aber, wI1e gesagt, der Autor kann auch sehr eut-
ich werden, WE eTr etwa dem chter Albert Dietrich elo.  e Bestech-
1C  el und dem dvokaten eyer Käuflichkeit vorwirtft oder sich ber den
oroßen Altersunterschied des ann Peter auer seiner Jungen Ehe-
frau ustig macht / Türpe senilis amor  ”“ Aktuell bleiben ja Stärken un!
chwächen politischer Führungspersonen oder -gruppen bis heute und mıt
ec eın Ziel kabarettistischer Satiıre Das andchen ist w1e urchweg
eım Verlag für Regionalgeschichte liebevoll miıt Porträts der Betroffenen
und, sSsoweıt vorhanden, mıit Faksimiles und Abbildungen aufgemacht. Es
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ze1gt, WwWI1e unterhaltsam Geschichte sSeıin kann, aber auch wWwWI1e das Horaz-
Motto des Lachend-die-Wahrheit-sSagens ebenfalls nahelegt wI1e hinter
dem Lachen der bittere rnst der Wahrheit lauert.

Bernd Hey

Ferdinand AZe (He.), Die Protokolle der reformierten Synoden des Herzogtums
Jülich 0On 1701 hıs 174() (Schriftenreihe des Vereins für Rheinische Kirchenge-
schichte, 174), Verlag Rudolftf Habelt GmbH, Bonn 2009, 606 5: geb.,
13 Ssw-A farb arten

Dieses Buch eiINe se1t langem bestehende A1C Di1ie evangelische Kirche
des einlandes ist schon se1t dem Begınn des 20 Jahrhunderts mıit dem
Projekt befasst, die Protokolle der reformierten Generalsynoden der Länder
Jülich, eve, Berg und Mark SOWI1E der Provinzialsynoden dieser Länder
und der ihnen nachgeordneten Klassikalsynoden vollständig mıc her-
auszugeben, die Dokumentatıon un Erforschung der eigenen (3
schichte auf einNne dauerhafte un! jedermann zugängliche Basıs tellen.
Dieses ahrhundertprojekt, das die Selbstverwaltung einer presbyterial-syn
odal verfassten Kirche unte staatliıchem Protektorat ber die Dauer zweler
Jahrhunderte sichtbar macht, ist och immer nicht abgeschlossen. Während
das Generalsynodalbuch muıt den Protokolltexten der reformierten General-
synoden VO  > 1610 bis 1793 se1lit 1970 vollständig 1mM Druck vorliegt, klaffen 1in
den übrigen Abteilungen immer och ein1ge Lücken. Iie Protokolle der
reformierten Synoden des Herzogtums Jülich bisher LL1UI für das

Jahrhundert veröffentlicht worden, un:! ZWarTr für die Jahre VO  . 1611 bis
1675 AIr Albert Rosenkranz 1972 (Schriftenreihe des Vereıins für Rhei-
nische Kirchengeschichte, Band 45) un:! für die re VO  5 1677 bis 1700 1Irc
ermann eiIms 1986 (Schriftenreihe des Vereıns für Rheinische irchenge-
schichte, Band 86) ach langjährigen Vorarbeiten ist nunmehr Ferdinand
agen gelungen, die Protokolle der ersten Hälfte des ahrhunderts her-
auszugeben.

Für diese Sisyphos-Arbeit gebührt dem Herausgeber oroßer Da  Z Fıne
och sorgfältigere Edition ist schwer VOTrSte  ar Die eigentlichen Protokoll-

werden erganzt un! erschlossen 175e eine editionsgeschichtliche Kın-
führung, 1T einen rund Seiten umfassenden ang (Tabellen und
Übersichten, Worterklärungen, ellen- un Literaturverzeichnis SOWI1E
OUrts-, Personen- un aC.  eX SOWI1E MT Zzwel herausnehmbare histor1-
sche Karten des FErzbistums öln mıt den Herzogtüumern Jülich un! Berg (um

un! des Herzogtums Jülich (1692) arbigem Faksimile-Druck Der
Wert dieser „Zugaben” geht ber die Erschliefßung der Protokolltexte
hinaus und erhöht das Vergnügen der Benutzung dieses Bandes Inhaltli-
che Schwerpunkte der Protokolle selbst betreffen die kirchliche Vermögens-
verwaltung, Kirchenzuchtmafisnahmen, das interkonfessionelle /Zusammen-
en SOWI1Ee das Verhältnis VO  > Staat und Kirche pfalzgräflich-wit-
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